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Die Höhe der Wandfockel wurde durch diejenige der Statuen-Poftamente auf 0,35 m bettimmt. Die

Büttenltänder, welche in der Höhe theils 1,20, theils 1,38 m 1neffen, konnten ohne Schaden. über die Ober-

kante des Sockels hinausreichen. Zum Anitrich der Poftamente wurde flatt der fonft üblichen gelbgrauen

und graugrünen Farbe eine ferpentinartige Farbe gewählt. Auf diefe Weile gelang es, den Abgufs für

die Betrachtung von feinem Poftament abzufondern, während bei hellen Unterfätzen das Auge unwillkürlich

Statuen und Poftament in Eines fafft und auf einander bezieht. Um dies zu vermeiden, find auch die

Büttenfüfse dunkelgraugrün befirichen worden. Eben [0 wurden fämmtliche Confolen bronzirt, damit fie

mit den braunen und graugrünen Wänden ähnlich weich zufammen gehen, wie die ferpentinfarbenen Pol'ta-

mente mit den fchwarzen Sockeln. Den Poftamenten und Confolen entfprechend, ifi; auch zur Farbe der

Infchriftfchilder Gold auf fchwarzem Grunde gewählt werden.

Schliefslich fei bemerkt, dafs die Thüren, fo weit als möglich, auf die Seite (Gehe Fig. 328, S. 259) in

die Nähe der dunkleren Wände verlegt wurden, fo dafs der Verkehr der Befucher fich vorzugsweife an diefen

entlang zieht. Hier Reben auch die durch die ganze Sammlung vertheilten Stühle, damit der Befchauer bei
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Sculpturenfaal im Palais des &ezmx arts zu Lille”‘).
Arch.: Bérard &” Delmas.

Betrachtung der Abgüffe das Licht im Rücken habe. Faf’c durchweg find leichte, handliche Stühle aus

gebogenem Holz, mit Sitzen und Lehnen aus Holzfournier, gewählt werden. Monumentalere Sitze haben

nur im Treppenhaus und in den beiden großen Hauptfälen der Antikenfammlung Aufftellung gefunden.

Die Stufen der Treppen find durchgängig mit aufgezogenem Linoleum belegt.

Häufig findet man die Sculptur—Sammlungen in alten Paläften untergebracht.

Die Erhellung derfelben if’t mitunter nicht fehr vortheilhaft; aber dennoch kommen in

den mit Pfeilern und Säulen gefchmückten, von Gewölben überfpannten Räumen und

in den von Hallen umgebenen Höfen folcher Monumentalbauten die Bildwerke oft zu

wirkungsvollfter Er_fcheinung (fiehe Fig. 233, S. 177 u. Fig. 244, S. 195). Auch

einigen neueren Sculpturfälen ift eine würdige architektonifche Gef’caltung verliehen

worden. Dies gilt befonders von der Rotunde des Alten Mufeums zu Berlin (fiehe

331) Facf.-Repr. nach: La con/irflction madernz, Jahrg. 7, Pl. 87.


